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der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 15 De
zember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz

Auf dem Weſtufer der Maas verſuchten die
Franzoſen in dreimaligem Angriff umſonſt die ihnen
vor kurzer Zeit auf Höhe 304 ſüdlich von Malan
court entriſſenen Gräben zurückzunehmen

Oeſtlich des Fluſſes ſetzten ſie nach ſtarker weit ins
Hintergelände ſchlagender Fenervorbereitung zu mehr
maligen Angriffen ein Am Pfefferrücken ſcheiterte
das Vorgehen der Sturmwellen in unſerem Abwehrfener
Auf den Südhängen von Fort Hardanmont kam der
Angriff in unſerem Zerſtörungsfener nicht zur Entwick
lung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Frout des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Nördlich der Bahn Zloczow Tarnopol

drangen deutſche Truppen in die ruſſiſchen Gräben und
brachten 90 Gefangene zurück

Buzau genommen
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Die geſtrigen Angriffe der Ruſſen an der ſieben
bürgiſchen Oſtfront hatten zumeiſt den gleichen
Mißerfolg wie die der Vortage Auf einer Höhe
gelang es dem Gegner Fuß zu faſſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die

Große Walachei den der Ruſſe auf ſeinem Rück
zuge genommen hat

Unter ungünſtigen Wegeverhältniſſen wetteifern die
verbündeten Truppen in der Ebene den Gegner nicht
zu längerem Halt kommen zu laſſen

Am Gebirgel leiſtete der Feind in befeſtigten Stel
lungen Widerſtand ſie wurden durchbrochen
Buzauiſt genommen

4000 Gefangene konnte die 9 Armee von
geſtern und vorgeſtern als Ergebnis
melden

Bei Feteſti haben ſtärkere bulgariſche Kräfte
die Donau überſchritten

Mazedoniſche Front
Teilvorſtöße bei Paralovo und Gradesnica

beiderſeits des öſtlichen Cerna Laufs brachten dem
Feinde lediglich Verluſte

Patrouillengeplänkel an der Strumaniederung

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 15 Dezember An verſchiedenen Stellen
der Weſtfront herrſcht lebhaftere Artillerietätigkeit
Nördlich der Anere ſetzte zweimal Trommelfeuer
ein Nach dem zweitenmal gingen engliſche Patrouillen
vor ſie wurden abgewieſen Zu beiden Seiten der
Ancere lebhafteres Artilleriefener Auch rechts der
Somme nahm das Artilleriefener zu ein Jnfanterie
angriff erfolgte aber nicht Während das Feuer nachts
abflaute ſteigerte es ſich geſtern vormittag wieder Feind
liche Jnfanterie verſuchte einen Angriff vorzutragen und
zwar ſowohl auf dem weſtlichen Ufer in der Gegend der

Höhe 304 wie auf dem Oſtufer am Pfeffer
rücken Beide Angriffe ſchlugen jedoch
fehl

Jn Siebenbürgen ſetzten die Ruſſen ihre er
folgloſen Verſuche fort die Rumänen zu entlaſten Bei
Buzan verſuchte der Gegner in befeſtigter Stellung
Widerſtand zu leiſten offenbar um den Abzug ſeiner
Kräfte nach Nordoſten zu ermöglichen Unſere Angriffe
machen gute Fortſchritte

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz
hat ſich das Wetter derart verſchlechtert daß jede Ge

fechtstätigkeit unmöglich iſt Z
6ö000 Ouadratkilometer Gebiet beſetzt

T Berlin 15 Dezember Unſere vor
dringenden Heere in Rumänien machten am 13 De
zember zu Gefangenen 28 Offiziere und 1700
Mann und erbeuteten 50 Gewehre und 4 Eiſen
bahnzüge am 14 wurden weitere 1200 Mann
gefangen genommen Es ſind jetzt im ganzen
65 000 Quadratkilometer rumäniſches
Gebiet beſetzt weit mehr als die Hälfte des ge
ſamten Königreiches

Weitere Aeußerungen über die deutſche Friedensnote

Die Anſicht eines norwegiſchen Miniſters

Chriſtiania 15 Dezember Eine Aeußerung
des norwegiſchen Miniſters des Jnnern Loevlanag in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Nobelfriedens
komitees die im Morgenbladet gemacht wird beſagt
folgendes Er bezeichnet das Friedensangebot als die

bereits erfolgte Einleitung von Ver
handlungen und hofft daß der Verſuch gemacht
werde zu einer Verſtändigung zu kommen Von
den deutſchen Bedingungen hänge ſchließlich
alles ab infolgeedſſen müſſe man wünſchen daß ein
Ausweg gefunden werde um dieſen grauenvollen zer
ſtörenden Krieg zu beenden Darnach ſei dann Zeit für
Verhandlungen um den Frieden für die Zukunft zu
ſichern wie Bethmann und Grey dies bereits angedeutet
haben

Ablehnendes Verhalten in England

T Amſterdam 15 Dezember Der Korre

ſprochen habe Konſervative Liberale Arbeitergemein
ſchaften und iriſche Nationaliſten ſich alle darüber eintg
waren daß der Krieg fortgeſetzt werden müſſe
bis die Verbündeten ihr Ziel erreicht hätten Deutſch
land habe England gezwungen eine unvergleichlich große
Armee auf die Beine zu bringen wir warfen ſo erklär
ten ſie die alten Tradionen über den Haufen um die
Dienſtpflicht einzuführen Wir brachten eine voll
ſtändige Umwälzung in die nationale Jnduſtrie
um zahlreiche Munitionsfabriken zu errichten und dies
geſchah zu einem einzigen deutlichen Zweck der erſt er
reicht werden muß ehe ein dauerhafter Frieden möglich
iſi

Ruſſiſche Blätterſtimmen

Rotterdam 15 Dezember Reuter meldet aus
Petersburg Die ruſſiſche Preſſe ſpricht von
den heuchlariſchein Friedensvorſchlägen
Deutſchlands und ſagt daß dieſe vor allem be
zwecken das deutſche Volk zu überzeugen daß es den

ſpondent eines hieſigen Blattes meldet aus London
daß verſchiedene Abgeordnete mit denen er ge

Eine Anſprache König Ludwig

München 15 Dezember König Ludwig von
Bayern hat heute vormittag bei einer Truppen
vereidigung eine Anſprache gehalten Mit be
ſonderer Genugtuunng betonte er daß während der
Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe ſein Gaſt in München
war unſer Friedensangebot erfolgte Er fuhr
dann fort Ob es angenommen wird ſteht da
hin Jch hoffe daß es zu einem ehrenvollen
Frieden kommt der den Opfern der zweieinhalb
jährigen Kriegszeit entſpricht zu einem Frieden auf
den wir ſtol z ſein können Nehmen die Feinde unſer
hochherziges Anerbieten nicht an dann gilt es ſie mit noch
größerer Macht und noch größerem Erfolge zu überzeu
gen daß ſie uns nicht zu beſiegen vermögen Jch hafte
daß der Krieg nicht mehr lange dauert aber wenn es
anders kommt dann wird unſer und unſerer Verbün
deten Ruhm und Ehre neu beſtehen

Ein Hohenzollernprinz geboren

Potsdam 15 Dezember Die Frau Prinzeſſin
Joachim von Preußen wurde heute Nacht 3 Uhr
20 Min von einem Sohne glücklich entbunden

Reue Forderungen an Griechenland

London 14 Dezember Reuter Lord Ro
bert Cecil ſagte in Beantwortung einer Frage die
Alliierten ſeien ſich der Gefahr die eine Verzögerung

Krieg fortſetzen müſſe weil er dem friedliebenden
Deutſchland aufgezwungen worden ſei Die Blätter

ſpotten über die Apoſtel der Meuſchlichkeit und der
Kultur die jahrelang die Waffen für den Krieg ge
ſchmiedet hätten Nowoije Wremja behauptet
von höchſt befugter Seite nachfolgende Beurteilung er
halten zu haben Der Vorſchlag der Feinde ſei ein neuer
Verſuch auf Frankreich Rußland und England die Ver
antwortung des Krieges zu wälzen und ein neuer Strick
für die öffentliche Meinung der Welt Die Entente
würde ſogar eine ſchreckliche Verantwortung gegenüber
ihren Völkern auf ſich laden wenn ſie den Kampf ein
ſtellte und einen voreiligen Frieden ſchlöſſe wodurch alle
Opfer umſonſt wären Der Entſchluß Frankreichs Ruß
lands und Englands den Krieg bis zum endlichen Sieg
fortzuſetzen könne durch keine Scheinangebote des Fein
des abgeſchwächt werden B

Reuter ganz beſonders einſeltig

T Amſterdam 15 Dezember Die Nach
richten über die Aufnahme der deutſchen Bereiterklärung
zum Frieden in den neutralen Ländern und den Vier
verbandsländern wie ſie die Telegramme der Havas
und Reuter Agentur bringen werden von der hieſigen

der Löſung der unbefriedigenden Lage in Griechen
land mit ſich bringe vollbewußt Sie ſeien im Be
griff der griechiſchen Regierung um die Lage zu klären
gewiſſe Forderungen vorzulegen

Feuersbrünſte und Revolten in 6alonili
T Sofia 15 Dezember Zuverläſſigen Mel

dungen zufolge ſind in Saloniki auf mehreren
Plätzen Feuersbrünſte und Revolten ausge
brochen

Rücktrittsgeſuch Cadornas

Budapeſt 15 Dezember Der Az Eſt meldet
aus Lugano Mit großer Beſtimmtheit erhält ſich
das Gerücht daß der italieniſche Oberkommandierende
General Cadorna auf das heftigſte einem ge
meinſamen Oberbefehl der Ententetrup
pen widerſprochen habe Cadorna ſoll nicht ge
neigt ſein ſich den engliſchen Wünſchen unterzuordnen
und habe daher dem König ſeine Entlaſſung ange
boten Der König hat ſich die Entſcheidung vorbehalten

Mwelles Generalſtabschefs

Genf 15 Dezember Zur Umgeſtaltung des fran
zöſiſchen Oberkommandos erfährt Echo de Paris daß
dem General Nivelle als oberſten Heerführer an der
Weſtfront die Generale Foch und Caſtelnau für
Nordfrankreich und Südfrankreich beigegeben ſind

B

König Peter in 6ulonili

Bern 14 Dezember Der Temps
Saloniki König Peter von Serbien traf in
Begleitung des Präſidenten der Skuvſchtina in Salo
niki ein Der ſerbiſche Handelsminiſter und der ſer
biſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten kamen gleich
falls von Korfu an Die Miniſter waren von mehreren
hohen Beamten ihrer Miniſtevien begleitet

Der Kreuzerkrieg mit Booten

Bern 14 Dezember Der Temps meldet aus Liſſa
bon 14 Ueberlebende des verſenkten italieniſchen
Dampfers Exemplar wurden in Cacella aus
geſchifft Ein zweites Boot mit 12 Mann und dern
Kapitän fehlt noch

Bern 15 Dezember Petit Pariſien meldet Das
Schiff Auguſt Marie wurde verſenkt

London 14 Dezember Wie Lloyds meldet ſind die
engliſchen Dampfer Burnhope 1941 Ton
nen und Bretwalda 4037 Tonnen verſenkt

worden

London 14 Dezember Lloyds meldet daß das por
tugieſiſche Segelſchiff Braziella ver
ſenkt worden ſein ſoll Das Segelſchiff Emma
Laurans 2152 Tonnen wurde verſenkt die Be

meldet dus

ſatzung wurde gerettet

Preſſe und der Bevölkerung eifrig beſprochen Da das
deutſche Angebot in Holland im allgemeinen bei der
Preſſe und beim Publikum einen ſehr günſtigen
Eindruck gemacht hat ſo kann man es kaum ver
ſtehen wenn dies nun auch nicht in Amerika der Fall
ſein ſollte Man glaubt deshalb daß Reuter dies
mal ganz beſonders einſeitig iſt und es auch in
Amerika gehe wie in den andern neutralen Ländern da
es ſelbſt in den Ländern des Vierverbandes Leute und
Blätter gibt welche dem deutſchen Friedensvorſchlag
freundlicher gegenüberſtehen als es Reuter meldet

Die 6timmung in ten
Baſel 15 Dezember Nach Meldungen des An

zeigers aus Rom erſcheint es mehr als wahrſcheinlich
daß die Giolitti Partei prinzipiell die Jnter
pellation der Sozialiſten bei Entgegennahme der
Friedensvorſchläge des Feindes durch die Regierungen
geſchloſſen unterſtützen wird Auch im römi
ſchen Senat iſt eine Jnterpellation an die Regierung
in Sachen der Friedensneigung der Mittelmächte ein
gebracht

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien Dezember Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Verbündeten haben in reſtloſer Verfol

gung den weichenden Rumänen und Ruſſen geſtern
Buzau genommen Nördlich von Buzan leiſtet
der Feind noch Widerſtand Die Gefangenenzahl
der zwei letzten Tage beträgt abermals 4000 Mann

Weſtlich und norweſtlich von Oka wird erbittert
weitergekämpft Südlich des Uz Tales wurde den
Ruſſen eine vorübergehend von ihnen gewonnene Höhe
im Gegenangriff wieder entriſſen

Nördlich des Oſobanos Tales
Gegner einen örtlichen Vorteil

Jn den Waldkarpathen ließ die ruſſiſche An
griffstätigkeit nach

Bei Koniuchy ſüdlich von Zborow ſetzten ſich
öſterreichiſch ungariſche Abteilungen auf 350 Meter
Frontbreite in den Gräben der ruſſiſchen Vorpoſten feſt

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
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Das ruſſiſche geiſtige Chaos
Nicht von dem wirtſchaftlichen Chaos das

gegenwärtig in Rußland herrſcht ſoll hier die Rede ſein
dieſes Thema iſt in unſerer Preſſe ſchon zur Genüge

erörteri worden ſondern wir wollen verſuchen die
Stimmung der gebildeten Kreiſe Rußlands
der ſogenannten Jntelligenz zu rakteriſieren und
damit zu zeigen wie wenig heute noch von der heiligen
Einheit übrig geblieben iſt die zu Anfang des Kriegesbegeiſtert perkügdet wurde und aus der angeblich der

unbeugſame Wille zum Siege hervorgehen ſollteDurchblättert man an nur flüchtig die eßge ruſſiſche
Kriegsliteratur ſeien es nun Bücher Broſchüren
Sammelwerke Monatsſchriften Zeitungsaufſätze
hört man die Leute in Verſammlungen und zu Hauſe
reden ſo glaubt man wirklich in ein Chaos geraten zu ſein
aus dem es keinen Ausweg gibt Und man fragt ſich
wie angeſichts einer derartig zerklüfteten öffentlichen
Meinung gerade die Geſellſchaft dazu berufen ſein
ſollte das zu erreichen was die Regierung bisher nicht
erreichen konnte angeblich weil ſie ſtatt mit der
Geſellſchaft zu ſich gegen ſie wendete nämlichde ſlegreiche Beendigung des Krieges

An das ſiegreiche Ende glauben oder geben ſich
den Anſchein auch heute noch nicht nur die Protopopow
Stürmer Bruſſilow uſw ſondern auch die liberalen
Apoſtel des größeren Rußlands die Miljukow Schin

Struve die immer noch keinen Frieden ohne
onſtantinopel gelten laſſen wollen und die ſinkende

Kriegsbegeiſterung ihres Publikums immer wieder durch
das Märchen von der großdeutſchen Eroberungswut auf

uſtacheln ſuchen die nicht eher halt machen wolle alsbie Rußland auf den Umfang des Moskauer Staates im

17 Jahrhundert zurückgeführt worden ſei Dabei aber
eigt die erbarmungsloſe Kritik die dieſelben Herren anen inneren Zuſtänden Rußlands üben wie gering im

Grunde ihre Juverſicht iſt Denn wer ſolche Schilderun
gen nür halbwegs unbefangen lieſt oder hört kann nicht
umhin zu fragen Wie will man mit einer ſolchen Heim
armee ſiegen

Und an derartig unbefangenen Leuten iſt in Rußland
durchaus kein Mangel Sie laſſen ſich auch weit öfter
in der Oeffentlichkeit vernehmen als man angeſichts der
herrſchenden Zenſurverhältniſſe zu erwarten geneigt
wäre Es iſt der Mühe wert daraufhin die von Maxim
Gorki geleitete Monatsſchrift Letopis zu muſtern
Gorki ſelbſt iſt es der hier immer wieder auf die Grund
ſchwächen des ruſſiſchen Charakters hinweiſt der in

itterböſen Briefen an die Leſer nicht müde wird die
ſittliche Entartung nicht etwa nur der ruſſiſchen Bureau
kratie an dieſes alte Lied iſt man ſchon zu ſehr ge
wöhnt ſondern der geſamten ruſſiſchen Geſellſchaft
aufzudecken und zu geißeln Hofft er damit ſeine Landsleute zu energiſchem andeln aufzurütteln Der peſſi
miſtiſche Ton dieſer Aufſätze zeigt deutlich genug daß
Gorki den gegenwärtigen Krieg für verloren anſieht den

kommenden Krieg ſieht er aber nicht mehr als Krieg
gegen einen auswärtigen Feind

Die Letopis iſt neben der linsradikalen Tages
zeitung Denj auch dasjenige ruſſiſche Preßorgan
das keine Gelegenheit ungenutzt läßt darauf hinzuweiſen
daß die ſo heiß erſehnte Befreiung des ruſſiſchen Han
dels und der ruſſiſchen Jnduſtrie vom deutſchen Joch
nur in einer neuen Unterjochung durch Engländer Ame
rikaner Japaner uſw beſtehe Den Glauben an die
edle Uneigennützigkeit Englands und die Möglichkeit
eines wohltätigen Einfluſſes des demokratiſchen Bun
desgenoſſen auf die inneren Verhältniſſe Rußlands
ſuchen nur die um Miljukow krampfhaft aufrecht zu
erhalten Ein ungemein bezeichnender Aufſatz von Woljski
in der Letopis zeichnet ein Bild des zukünftigen Ruß
lands das genau ſo wie das jetzige Perſien in engliſche
amerikaniſche und ſonſtige Einflußſphären eingeteilt
ſein werde und deſſen politiſche Parteien ſich nach ihrer
Abhängigkeit von dieſer oder jener ausländiſchen Schutz
macht gliedern werden

Ebenfalls in der Letopis erſchienen im Frühjahr
1916 die vielbeſprochenen Aufſätze von Suchanow über
die Entſtehung des Krieges in denen klipp und klar be
hauptet wird Rußland könne durch die Beteiligung an
dieſem Kriege nur verlieren denn der Krieg werde zwi
ſchen England und Deutſchland um die Vorherrſchaft auf
dem Weltmarkte geführt und Rußland ſei nur durch ſeine
unglückſeligen Bündnisverpflichtungen da hineingeraten
Ja Suchanow erklärt ſogar ſo deutlich als die Zenſur
verhältniſſe es nur geſtatten auch Deutſchland hätte
kein Jntereſſe daran gehabt dieſen Krieg zu entfeſſeln
da es ſinnlos wäre durch Waffengewalt das zu ge

Da iſt es denn nicht zu verwundern daß 4 nach
und nach eine immer gerechtere Beurteilung n lands
in Rußland Bahn bricht Das Moskauer liberale Blatt
Rußkija Wedomoſti brachte jüngſt nicht nur einen ſehr

objektiv gehaltenen Aufſaß über die Behandlung derin Gefangenen in Deutſchland ſondern a e
richte einer erſt in dieſem Sommer aus Berlin heim
gekehrten ruſſiſchen Familie in denen nichts von deut
ſchem Barbarentum zu leſen war Daß Blätter wie

Nowoje Wremja angeſichts ſolcher Berichte ſofort in
Wut geraten iſt allerdings unvermeidlich
Vor allem iſt es die deutſche Organiſation
ſowohl die militäriſche als die wirtſchaftliche die den
Ruſſen imponiert und die man angeſichts der eigenen
zerrütteten Verhältniſſe nach Möglichkeit nachzuahmenſucht Mit welchem Erxrfolg das zeigen Taſſachen wie

die daß in mehreren Städten keine Fleiſchmarken eineführt werden konnten da die meiſten Fleiſcher Analpha

eten ſind V ſolchen Fällen hilft man ſich dann wie
die Nowoja Wremja die eine Blütenleſe deutſcher Zei
tungsſtimmen über Verpflegungsmängel und Jrrtümer
uſammenſtellt und dann triumphierend ausruft Daſie t man was die gerühmte deutſche Organiſation wert

iſt Und es gibt bei uns wirklich Leute die ſie als nach
ahmenswertes Beiſpiel hinſtellen wollen

Andere helfen ſich damit daß ſie die deutſche Kultur
als äußerlich und mechaniſch verwerfen und ihr die
ruſſiſche Seelenkultur gegenüberſtellen Das tat ja
ſchon Doſtojewski der aber niemals Deutſchland allein
ſondern ganz Weſteuropag als Gegenpol Rußlands emp
fand r aber ſchreibt der Moskauer Privatdozent
Dſchiwelegow der vor dem Kriege einige ſehr brauchbare
Arbeiten zur deutſchen Geſchichte des 19 Jahrhunderts
veröffentlicht hat Jn der deutſchen Kultur ſpielt das
Schöpferiſche eine ganz geringe Rolle mechaniſche Kom
bination fremder Jdeen und eine gigantiſche Anſtren
ung der einfachen Arbeitsenergie das iſt alles Die
zolksſeele iſt durch die ſtrenge Diſziplin geknechtet S iſt

verdorrt unter ihrem Druck und kaum hatten die Deut
ſchen ſich von ihr befreit ſo erwieſen ſie ſich als elemen
tar unehrlich himmelſchreiend unkultiviert allen inneren
Anſtandsgefühlen bar Sobald aber bekannt gemacht
wird die Diſziplin ſei wieder hergeſtellt ſo tritt anStelle des eſiſchen Zähnefletſchens wieder das alte
liebenswürdige Lächeln

Die ſogenannte deutſche Kultur iſt alſo Barbaren
tum das ſogenannte ruſſiſche Barbarentum aber iſt die
wahre Kultur Dem deutſchen Geiſt führt der ruſſiſche
Philoſoph Berdjajew aus fehlt die ſlaviſche Maßloſigkeit
und Grenzenloſigkeit Er fühlt ſich nur in der Kaſerne
frei Gegen dieſen Kaſernengeiſt kämpft Rußland deſſen
Geiſt maßlos grenzenlos und unerſchöpflich iſt Der
ruſſiſche Geiſt verachtet die deutſche Ordnung ebenſo wie
der deutſche das ruſſiſche Chaos verachtet Dieſes Chaos
aber iſt der Ausdruck des wahren Univerſalismus

So redet ein Mann der als Denker und Schriftſteller
bisher durchaus ernſt zu nehmen war Das läßt nun
freilich vermuten daß das heilige Chaos in Rußland
ſchon zu einer ungeheueren Macht geworden iſt Aber
es ſieht auch ganz danach aus als ob dieſe Macht den
Ruſſen ſelbſt gefährlicher werden dürfte als uns

Als letzter Zeuge der Seegefechte die ſich vor
52 Jahren zwiſchen der däniſchen und der damaligen
preußiſchen Kriegsflotte abſpielten iſt in der deutſchen
Flotte noch die tapfere kleine Grille vorhandenJhre Gefechte bei Jasmund 14 April 1864 bei Rügen
24 April 1864 und zwei Tage ſpäter bei Hiddenſen

gegen die Uebermacht der däniſchen Streitkräfte be
zeichnen Ruhmesblätter in der Geſchichte unſerer
Kriegsmarine Aus Mahagoniholz auf einer fran
zöſiſchen Werſt am 9 September 1857 alſo vor faſt
60 Jahren vom Stapel gelaufen bildet die Grille
die noch nicht 25 der Größe eines modernen Hochſee
torpe tes erreicht einen merkwürdigen Gegenſatz
zu der Kurzlebigkeit der heutigen Rieſenpanzer Sie
war urſprünglich als Luſtjacht für die Königin Viktoria
von England gebaut und beſonders die Familie des
Kaiſers Friedrich hat das ſehr ſeetüchtige und elegant
eingerichtete Schiff oftmals zu Seereiſen benutzt Zu
Beginn des Krieges gegen Dänemark beſchloß Prinz
Adalbert die Grille in ein Kriegsſchiff umzuwandeln
ſie wurde mit zwei gezogenen Zwölfpfündern armiert
Prinz Adalbert ſchiffte ſich auf ihr ein und bot ſchon
am 2 April 1864 einer däniſchen Fregatte bei Dornbuſch
ein Seegefecht an das aber von dem Dänen nicht an
enommen wurde Aber ſchon wenige Tage ſpäter ſollte

winnen was man auf friedlichem Wege ſchon ſo gut wie
errungen hatte Sapienti sat

Anſer Student
Von Gefreitem A Stuckmann

Anfang Oktober 1914 ſtieß er mit dem Erſatz ge
dienter Landwehr und anderen Freiwilligen zur Bat
terie Er war damals eben 17 Jahre alt und noch
Schüler in Heidelberg doch haben wir ihn in der Folge
ſtets den Studenten genannt Unter den Aktiven die in
jeder Arbeit h t und geübt waren nahmen die
jungen Freiwilligen mit ihrer kurzen Ausbildung an
fangs alle eine wenig beneidenswerte Stellung ein Sie
hatten Mut und zumeiſt den beſten Willen Aber der
Dienſt im Felde erfordert geſchulte Kraft in geſtähltem
Körper Unſer Student brachte davon am wenigſten
mit Zu nichts war er recht zu gebrauchen überall ſtand
er im Wege und ſchien überflüſſig bei Batterie und
Bagage Er verlor ſeine Sachen und fiel auf beim
Apell Nur ſchlapp hat er nie gemacht ſo ſehr die Füße
auch ſchmerzen mochten Daß er von den Alten die
den Soldaten nicht ſo ſehr nach ſeiner Begeiſterung als
nach ſeiner Brauchbarkeit beurteilen Bitteres zu hören
bekam läßt ſich denken Es war eine harte Zeit für
den jungen Menſchen und ein Zug tiefſter Traurigkeit
lag oft in ſeinen ſchüchternen Augen Dacht er an ſeine
Altersgenoſſen die zumeiſt noch warm am Ofen ſaßen
und von Arbeit Hunger und Tod nur erſt die bloßen
Namen kannten Dachte er an die erſten
Tage des Auguſt als er ſeiner Mutter die Einwilligung
abgetrotzt und auf ſein Bitten und Flehen hin vom Regi
ment angenommen wurde

Wir haben ihn nicht gefragt Er ſchlug ſich böſe
Wochen mühſam durch denn wir waren nicht immer
ute Kameraden Aber er verzagte nicht Ganz aus
ich ſelber gelang es ihm langſam ſich einen Platz an

der Sonne zu erobern Mit kleinen Dingen fing es an
nachdem die erſte trübe Zeit überwunden war Stein
chen anf Steinchen trug er herbei bis wir endlich
ſtaunend ſahen daß er ſchon für uns alle gearbeitet hatte
und wir nichts für ihn taten Auf dem Marſch und im
Quartier half er uns aus mit ſeiner Kenntnis der
Sprache die er raſch erwarb Er ſchrieb den Bauern
den Gutſchein wenn wir einen Wagen oder ein Tier
requirierten Er verteilte das Eſſen und ſah ernſthaft
darauf daß jeder ſein Teil erhielt Mit geſchickter
Hand legte er einen Notverband an und fehlte nie
wenn es galt einen verwundeten Kameraden weich und
behutſam ins Stroh zu betten Mit wachſamen Augen
erſpähte er jede Möglichkeit wo er etwas leiſten konnte
und wartete nie bis man ihn rief Wir ſahen ihm zu
wie er ſtets ebattig war und nie eine Arbeit zurück
wies die er irgend leiſten konnte und fingen lang
ſam an ihn unter uns gelten zu laſſen

Und ſchließlich kam ein großer Tag Es war vor
im Dezember 1914 Oedes trübſeliges oft

beſchriebenes Land Seit dem frühen Morgen lag die
Batterie im Flankenfeuer und ſchwieg Wir ſaßen im
Unterſtand rauchten und zählten die dumpfen Schläge

ie Grille n v erhalten Am 14 April
verließ die Grille den Hafen von Swinemünde be

in unſerer Stellung Ein endloſer Tag Es dämmerte
ſtark als der Befehl zum Abmarſch kam

dringende Feind ſuchte das Korps zu umfaſſen Die
Der vor

Batterie ſollte ſchleunigſt zum Südausgang von W
abrücken und dort erneut in Feuerſtellung gehen Raſch
wurde fertiggemacht die Bohlen aufgeladen die Pferde
herangeholt und angeſchirrt Ueber uns krepierten die
Schrapnells in rotem Feuerſchein Der Batterieführer
war in Sorge Die Fahrſtraße nach W ſtand in
ſchwerſtem Feuer der Feind regte ſich in den Wäldern
und die Nacht war mondhell Da trat unſer kleiner
Student vor ſtand ſtramm und meldete er getraue ſich
einen abgelegenen Weg zu finden den die Batterie wohl
in Sicherheit paſſieren könne Er habe ſich auf ſeinen
Gängen zwiſchen Bagage Batterie und Beobachtung ge
nau im Lande umgeſehen Nach kurzem Zögern
wurde er angenommen Schweigend brachen wir auf
Eine unheimliche Nacht Sumpflachen Wald und Fluß
im Mondesglänzen Unſer junger Führer immer einige
hundert Schritte voran Nie hielt er an ſo oft der
ſchmale Feldweg ſich auch wand und krümmte Mit
Mann und Roß und Wagen führte er uns ſicher durch
Feindesland Gegen Mitternacht gingen wir am be
fohlenen Platze in Stellung Am nächſten Tage ward
unſer Student zum Eiſernen Kreuze vorgeſchlagen

Er hat es nicht mehr getragen Aber er erlebte es
noch daß die Geſinnung ſeiner Kameraden ſich völlig
wandelte Nach wie vor fühlten ſie ſich ihm überlegen
in ihrer derben Kraft und Geſchicklichkeit Aber ſie
begannen ſeine Schwächen zu begreifen und zu ver
zeihen da ſie Vorzüge an ihm entdeckten die ſie ſelbſt
nicht beſaßen Mit einem unbeholfenen Gemiſch von
Scheu und Liebe von Mitleid und Bewunderung ſtanden
ſie dem jungen Menſchen mit dem ſchmalen Körper und
dem unbeugſamen Willen gegenüber Er aber vergalt
jedes Entgegenkommen mit Dankbarkeit und verſchönte
unſere oft trüben Tage durch ſein kindlich warmes
Weſen das ſich immer ſonniger zeigte Eine fremde
Welt zarter Gefühle und lebendiger Beobachtung tat ſich
unſeren Leuten auf Und wir alle haben ihm nachge
trauert und ihn vermißt wie etwas vorlorenes Schönes
als er von einem letzten freiwilligen Gang nicht
wiederkam

Wir vergeſſen ihn nicht wie wir manch anderen
vergeſſen haben der ſeinen Weg lauter und glänzender
gegangen iſt als er Jmmer wieder ſprechen wir von
ihm wenn wir am Abend beiſammen ſitzen und der
Toten gedenken Und lange Zeit hat es ſchwer auf uns
gelegen daß wir dem Freunde die letzte Ehre nicht er
weiſen konnten Die Geſchickteſten unter uns hätten
einen feſten Tannenſarg gezimmert mit blanken Nägeln
und Verſchlägen daran Helle Birken wuchſen dort zu
einem weißen Kreuz und unſer Dichter hätte den letzten
Gruß der Kameraden darauf geſetzt Und wir hätten
auf unſeren weiten Fahrten zwiſchen Oſt und Weſt in
ſtillen Stunden uns des friedlichen Winkels erinnern
können wo unſer Student ſeiner eigenen Beſtimmung
entgegenſchlummert Kriegsztg der 4 Armee

Jagälteſte Kriegsſchiff der deutſchen Marine

leitet von Arkona und Nymphe und bald darau
ieß man bei Jasmund auf das däniſche Linienſchif

Skield mit ſeinen 66 Geſchützen und auf die Fregatte
Sjaelland mit 44 Kanonen n 3500 Schritt Entſrnuns eröffnete die Grille mit ihren zwei Geſchützen
as Feuer gegen deren 110

dieſer Kampf Die Grille brachte dem Feinde zwei
Treffer bei blieb aber ſelbſt völlig unverleßt Dann
nahm ſie den Kurs auf Swinemünde verfolgt von den
Dänen die aber nach Oſten entwichen als ſie vor der
Swinemünder Bucht die grrrkyher Kriegsſchiffe Ar
kona Nymphe und Loreley zu ihrem Empfange
bereitliegen ſahen Zehn Tage ſpäter am 24 April
traf die Grille an der Oſtküſte Rügens mit der Fre
gatte Tordenſkjöld zuſammen die 34 Geſchütze an
Bord führte Diesmal blieb die kleine Grille ſogar
unbeſtritten Siegerin denn von den etwa 100 Grang
ten des Dänen traf nicht eine die ſchnelle bewegliche
Grille die unabläſſig Kreiſe ſchlug und Achten be

ſchrieb während ſie ſelbſt der Tordenſkjöld drei
Treffer beibrachte ſo daß dieſe das Gefecht abbrach und
weſtwärts abdampfte Am 226 April erſchienen
Tordenſkjöld Skjold und Sjaelland nebſt einemgepanzerten Schoner bei Hibdenſen Die Grille
dampfte ihnen in Begleitung von neun Kanonenbooten
entgegen aber zu einem rechten Gefecht kam es nicht da
die Dänen trotz ihrer 139 Geſchütze die 24 preußiſchen
Geſchütze nicht angriffen

Nach dem Friedensſchluß hat die Grille ihre Kano
men nicht wieder von Bord getan Sechs Jahre ſpäter
hat ſie ihre Geſchütze nochmals gegen einen Feind rich
ten dürfen Am 23 Auguſt 1870 ſtieß ſie begleitet von
den Kanonenbooten Drache Blitz und Salaman
der unterhalb der däniſchen Jnſel Moen auf den fran
zöſiſchen Aviſo Hirondelle bei deſſen Verfolgung ſie
ſich plötzlich vier franzöſiſchen Panzerfregatten und

einer ungepanzerten Korvette gegenüberſah Da das
Schießen gegenüber dieſer Uebermacht keinen Zweck
haben konnte dampfte die Grille gefolgt von den
Kanonenbooten auf ihren Ankerplatz zurück Ein Jahr
vorher hatte die Grille den Kronprinzen Friedrich
Wilhelm zur Eröffnung des Suezkanals nach Nordafrik
e 1876 wurde ſie als Kaiſerjacht durch die frühere
Ho enzollern abgelöſt Jnzwiſchen iſt eine neue
er en ebaut worden Die kleine Grilleaber hat bis auf den heutigen Tag getreulich ununter

brochen Dienſt getan in Friedenszeiten vorzugsweiſe
zur Abhaltung von Admiralſtabsreiſen Am 3 Juni
1908 ſandte der Kaiſer dem Kommando der Grille
ſeinen Glückwunſch zum 50 Jahrestage der Jndienſt
ſtellung des tapferen kleinen Schiffes Darüber ſind
nun wiederum faſt 10 Jahre ins Land gegangen und
es mögen ihrer noch viele folgen ehe die Grille dieſes
letzte Wahrzeichen aus den Entſtehungsſahren unſerer

ſein desr zum letzten Male Flagge und Wimpel nieder

Neue Veordnungen
Berlin 14 Dezember Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung der e

dungsſtelle über Einkaufsbücher und die
Veräußerung des ganzen Warenlagers
ſowie über öffentliche Verſteigerungen

Berlin 14 Dezember Jn r en Sitzung desundesrates gelangten zur nghne Der Ent
wurf einer Verordnung betreffend die Stempelpflicht
aus ländiſcher Wertpapiere der Entwurf einer Verord
nung über Hülſenfrüchte der Entwurf einer Verord
nung betreffend die Krankenverſicherung deutſcher Ar
beiter im beſetzten feindlichen Gebiet der Entwurf der
deutſchen Arzneitaxe 1917 eine Ergänzung der Bekannt
machung betreffend geſundheitsſchädliche und täuſchende
Zuſätze zu Fleiſch und deſſen Zubereitungen uſw der
Entwurf einer Verordnung betreffend die Anmeldung
von Auslandsforderungen der Entwurf betreffend die
Verwendung weiblicher Hilfskräfte im Gerichtsſchreiber
dienſt ſowie der Entwurf einer Verordnung über die
Geſchäftsaufſicht zur Abwendung des Konkurſes

Die Beſchäftigung belgiſcher Arbeiter
in Deutſchland

Stockholm 14 Dezember Mit der Beſchäfti
gung belgiſcher Arbeiter in Deutſchlandbefaßt ſich die angeſehene ſüdſchwediſche Zeitung
Lunds Dagblad Sie ſchreibt Der wahreSachverhalt iſt der daß die Barmherzigkeit

eingreifen mußte um den Teil der belgiſchen Bevölke
rung der arbeitslos geworden iſt einen Lebensunter
halt zu verſchaffen Es gab ganze Horden Arbeitsloſer
die mehr als alles andere die Arbeit fürchteten denn ſie

Zwei Stunden währte

e

waren mit ihrem status quo zufrieden Das konnte ſo
nicht weitergehen wenn die Bevölkerung nicht durch Be
ſchäftigungsloſigkeit verdorben werden ſollte Man ver
ſuchte ſo viel wie möglich in Belgien unterzubringen
aber hier gab es nicht genügende Arbeit und
o griff man zum eigenen Beſten der Be

r zu der klugen Maßregel den Belgiernin Deutſchland Anſtellung zu verſchaffen Viele
belgiſche Ardeiter begrüßten die Anordnung mit Freu
den und Dankbarkeit und zogen gern nach
Deutſchland Das iſt die Tatſache über die die Ver
bandsfreunde jetzt ſo viel Geſchrei erheben
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Der Weltkrieg hat eine Fülle tapferer Handlungen gezeitigt
Diese Taten in knappen einfachen Schilderungen festzu
nalten und in einem Samme band in fachkundiger Weise
illustriert herauszugeben war eine dankbare und wohl
gelöste Aufgabe des Herausgebers Das Werk zeigt dem
Leser den schlichten Heldensinn und die gesunde Kraft
unserer Feldgrauen und Wasserb auen in dichterischer
Ausschmückung in zahlreichen Hrlebnissen Ernstes und
Heiteres aus qiesem Weltkriege wird den Leser fesseln
und ihn miterleben lassen Auf feinem Papier gedruckt
mit unendlich vielen Textillustrationen Voll und Doppel
bildern wird dieses Werk zu einem Hausschatz für jung
und alt und eine Zierde für jede Hausbibliothek Lexikon
format auf ca 500 Seiten in Original Leinenband mit
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Es war im Herbſt vorigen Jahres Wir hatten vor
Warſchau und vor Grodno mitgekämpft waren dann
irgendwo verladen und nach Schaulen befördert worden
Wir atmeten auf als wir die tote Stadt hinter uns
hatten und wieder Wälder und Felder und Wieſen um
uns ſahen Die Straße verlief meiſt ſchnurgerade Die
Reiſe bot wenig Abwechſlung Zum Uebernachten zer
ſtreute ſich das Bataillon weithin denn es gibt in Kur
land keine zuſammenhängenden Dörfer ſondern immer
nur einzelne Bauernhöfe Da ragte auf einmal in der
Ferne auf einer Anhöhe eine mächtige Ruine auf Bis
her hatten wir immer nur geſchichtsloſe Gegenwart um
uns gehabt kultivierte Natur Häuſer Hütten Scheu
nen Ställe Felder Wieſen eine Landſchaft im weſent
lichen wie daheim jetzt erhob ſich plötzlich vor uns
ein fremdartiger Zeuge der Vergangenheit ehrfurcht

en i et ſich das Buch der Geſchichte Unab
äſſig behielten wir die Ruine im Auge Jmmer klarer

wurde die Silhouette immer wuchtiger traten die For
men der Mauern und Türme und Baſtionen heraus
Das mußte eine Ordensritterburg ſein Endlich zogen
wir an der Ritterburg vorbei durch einen rauſchenden
ſtahlblauen Fluß von ihr getrennt und dann über eine

Brücke um den Burgberg herum in das idhylliſche da
mals freilich faſt menſchenleere Städtchen Bauske

Jn den nächſten Tagen war der Schloßberg von
Feldgrauen bevölkert Sie ſtaunten die Mauern und
Türme an begutachteten die neuerdings von den Ruſſen
angelegten Erdwerke wandten ſich mit Abſcheu ab von
den unglaublich unſlätigen Bildern die offenbar ruſſiſche
Soldaten in letzter Zeit mit ſchwarzer und roter Farbe
an die Mauern gemalt hatten und amüſierten ſich über
ein Plakat in deutſcher Sprache das hoch oben an
einem Turme baumelte und das Herumklettern in der
Ruine verbot Bei e hatten alle deutſchen
Straßen und Firmenſchilder Plakate und Jnſchriften
beſeitigt werden müſſen nur dieſes Schild zu entfernen
hatte kein Rittersmann oder Knapp gewagt Leider
ließ ſich kein Führer auftreiben der uns über die Ent
ſtehung der Burg und ihre Geſchichte belehrt hätte
Nachträglich iſt uns eine Menge Literatur darüber be
kannt geworden Jhre ganze Geſchichte iſt an uns vor
übergezogen Nur die Hauptdaten daraus ſeien hier zu
ſammengeſtellt
Schon 1443 wurde an der Burg von dem deutſchen
Ordensmeiſter Heidenreich Vincke von Overberg
Mehrere Landtage wurden hier abgehalten oft um
brauſten ſie die wilden Wogen der Kriege oft wechſelte
ſie den Herrn Jm Verlaufe des Nordiſchen Krieges
übergab 1703 der ſchwediſche Oberſtleutnant Stael von
Holſtein die arg dem ruſſiſchen Oberſten Balk Als
nun drei Jahre ſpäter die Schweden wieder anrückten
ſprengten die Ruſſen das Schloß in die Luft um dene keine Feſtung zu überlaſſen Ende des 18 Jahr
underts war die Burg faſt ganz verfallen Abhilfe

ſchaffte 1821 Zar Alexander der bei einer Beſichti
gung der Ruine anordnete daß die Mauern ausgeflickt
und geſtützt und die Keller und unterirdiſchen Gänge
vermauert wurden Später wurden gründliche Re
ſtaurationsarbeiten vorgenommen und die Hänge des
Schloßbergs mit ſchönen Anlagen bedeckt

Aber nichts hat mehr Eindruck auf uns gemacht als
daß der aus der deutſchen Reformations und Literatur
ßelpi wohlbekannte Burkhard Waldis jahrelang

ter gefangen gelegen hat Zu Allendorf an der Werra
geboren kam er als Franziskaner nach Riga und war
zunächſt im Dienſte des Biſchofs Jaſper von Linden
gegen die Reformation tätig trat aber dann zum
Luthertum über legte die Kutte ab heiratete eine aus
Bauske ſtammende Frau und ließ ſich als Kannegeter
in Riga nieder Wie aber der Nürnberger Hans Sachs
ein Schuh Macher und Poet dazu war ſo befleißigte

ſich auch Waldis den man den livländiſchen Hans Sachs
genannt hat neben der Kannegießerei der Dichtkunſt
Sein 1527 in Riga aufgeführtes geiſtliches Faſtnachts
ſpiel Die Parabel vom verlorenen Sohn und ſeine
dem Rigaiſchen Bürgermeiſter Johann Butte gewid
mete Sammlung von 400 Fabeln haben ihm viel Beifall
und Ehre eingebracht Zu ſeinem Unglück mengte er
ſich nun aber auch in politiſche Händel und trat in Ver
bindung mit dem intriganten Rigaiſchen Ratsſekretär
Johann Lohmüller der Livland an den Markgrafen
Wilhelm von Brandenburg den Bruder des Herzogs
Albrecht von Preußen bringen und den utſchen
Orden vernichten wollte Jnfolge der Reiſen die Waldis
früher im Auftrage ſeines Ordens in Deutſchland und
Skandinavien unternommen hatte erſchien er Lohmüller
als beſonders geeignet zur Beſtellung von Briefen und
geheimen Botſchaften an auswärtige Fürſten Als
Waldis nun von einer ſolchen Reiſe aus Königsberg
durch Bauske zurückkehrte wurde er feſtgenommen und
auf die Burg geſchleppt Hier ließ ihn der Orden mehr
mals foltern um ihm Ausſagen über Lohmüllers Pläne
abzupreſſen und zwar ſo barbariſch daß man ſchon
mit ſeinem baldigen Tode rechnete und einen Sarg be
reithielt in dem man ſeine Leiche nach Wenden expe
dieren wollte ſollte der Bader ihn nicht kurieren
können Auf Bitten ſeiner heſſiſchen Angehörigen die
ein Empfehlungsſchreiben des Landgrafen Philipp von
Heſſen mitbrachten wurde er endlich im Juli 1540 gegen
Urfehde freigelaſſen Jm Winter 1541 finden wir ihn
dann in Wittenberg Wo er die Zwiſchenzeit verbracht
hat ſteht dahin Auskunft geben könnte ein Oktav
bändchen das einſt ihm gehört hat und das vor einigen
Jahren aus der Bibliothek des Gymnaſiums in Hei
ligenſtadt in die Königliche Bibliothek zu Berlin über
gegangen iſt Leider weiſt er nur den Eigentumsver
merk Burkhardus Waldis und dazu die Jahreszahl
1540 auf der Ort wo Waldis damals weilte wird nicht
genannt Zentralblatt für Bibliotheksweſen 32 219 ff
1544 wurde er Pfarrer zu Abterode und 1556 oder 57
beſchloß er ſein ſchickſalsreiches Leben K B
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